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1868. 


Graf Bismarck und die Konſervativen. 

In den Debatten des Abgeordnetenhauſes über den hannover ⸗ 
ſchen Provinztalfonds find Aeußerungen des Miniſter-Präſtden ten 
über die Stellung der Regierung zu den Parteien, reſp. über die 
Nothwendigkeit, in welcher ſich die erſtere befindet, eine Mehrheit 
der Landesvertretung ſich zu verſichern, ſo wie über die eventuellen 
Mittel zur Erreichung diejes Zieles vernommen worden, welche, je 
nach dem Standpunkt der Beurtheilung, bald als Drohungen, bald 
als Ankündigung eines nahe bevorftehenden Ercigniſſes angeſehen 
wurden. 

Man ſprach deshalb von einer Kriſe und wundert ſich jetzt, 
daß eine Kabinets⸗Modiſtkation nicht eingetreten iſt, obwohl eine 
ſolche weder durch einen Zwieſpalt der Meinungen innerhalb des 
Staatsminifteriums indizirt war, noch durch ein abfälliges Votum 
des Abgeordnetenhauſes die Stellung des Kabinets erſchüttert 
worden iſt. 

Gleichwohl würde man ſich ſehr täuſchen, wenn man jene 
Aeußerungen des Grafen Bismarck nur als „Drohungen“ gewiſſer⸗ 
maßen ad hoc betrachten wollte, welche, wenn fie ihren augen- 
blicklichen Zweck erreicht, zugleich auch ihre Bedeutung verloren 
baben ; man ſollte fi vielmehr erinnern, wie oft Graf Bismarck 
in früherer Zeit durch äbnliche Aeußerungen, die jo lange als 
Paradoxen citirt wurden, bis die Ereigaiſſe ihre Berechtigung und 
Wahrheit darthaten, den eminenten Scharfblick dokumentirten, 
mit welchem er verwickelte Situationen durchſchaut, um kaltblütig 
ihre Konſequenzen zu ziehen. Man ſollte nicht vergeſſen haben, 
wie er bald nach Uebernahme der oberſten Leitung der Staats- 
geſchäfte die damals jo übermüthige Majorität des Abgeordneten 
baujes vor den Folgen ihres Majoritätsdünkels verwarnte und auf 
die nothwendigen Folgen ihres Strebens nach parlamentariſcher 
Omntpotenz binwies; man ſollte nicht verg eeſſen, wie lange man 
die Bezeichnung Ofen's als Schwerpunkt der öfterreihijhen Mon- 
archte und die in Ausſicht geſtellte Löſung der deutſchen Frage 
durch Blut und Eiſen, wie lange man die beiden betreffenden Aeuße⸗ 
rungen nur als Senſatlonsbemerkungen erkennen wollte und fie ſtets 
nur mit einem Ausdruck der Perſiflage und der Ironte regiſtrirte, 
bie die Geſchichte ſelbſt gelehrt bat, mit welcher Vorausſicht deſſen, 
was kommen mußte, der große Staatsmann die polttiſchen Ber- 
bältnifje beurtheilt hat. — Nach dieſen Reminiscenzen mußte man 
auch das jüngſte Auftreten des Grafen Bismarck im Abgeordneten ⸗ 
bauje beurtheilen und würde dann nicht in den Irrthum verfallen, 
als ob damit eine vorübergehende Drohung beabſichtigt geweſen 
wäre. 

Graf Bismarck hat vielmehr der konſervativen Partei einen 

Spiegel vorgehalten, um ſie vor jeder Selbſttäuſchung zu bewah⸗ 
ren; er hat ihr mit harten Worten ins Gewiſſen geredet, weil 
ſie ohne klaren Blick in das Innere der Situation drang, welche 
ihrer Herr zu werden drohte und weil er die Nothwendigkeit einer 
Aenderung der Parteiverhältniſſe erkannte, an welchen jene feſt⸗ 
halten zu wollen Miene machte. 


Statt zu grollen, ſollten die Konſervativen dem Grafen Bis⸗ 


marck Dank wiſſen, daß er ein ſo ſcharfes Licht über die Verhält⸗ 
niſſe ausgegoſſen hat, welches ihnen geſtattet, ſich in denſelben wie⸗ 
der zurecht zu finden; und wir baben alle Ausſicht, daß ein ſolches 
Zurechtſinden verſucht werden und gelingen wird. Andererſeite 
ober darf man nicht zweifeln und es wird kein Anlaß nachträg⸗ 
lichen Befremdens fein, wenn Graf Bismard im entgegengeſetzten 
Falle ſchonungslos die Konſequrnzen einer Verwicklung zöge, welche 
er nicht geſchaffen hat, um des allgemeinen Intereſſes willen nicht 
unberückſichtigt laſſen darf und jedenfalle rechtzeitig ſignaliſirt hat. 


Deutſchland. 

Berlin, 17. Februar. Die Nachricht, daß der preufi- 
ſche Geſandte am roͤmiſchen Hofe, Herr v. Arnim, bei der Ueber⸗ 
reichung ſeiner Acereditive als Geſandter des Norddeutſchen Bundes 
auch die Erklärung abgegeben habe, daß Preußen mit der Errich- 
tung einer Nuntiatur in Berlin einverftanden ſei, iſt nicht be- 
gründet. In der betreffenden Audienz iſt dieſer Frage keiner Er- 
wähnung geſchehen. — Auch die öſterreichiſchen Blätter, u. A. die 
„Preſſe“ und die „Neue freie Preſſt“, theilen die preußiſche Anſicht 
in der Angelegenheit der Paßerthellung an die hannoverſchen 
Flüchtlinge und halten die öſterreichlſche Regierung nicht durch 
die Entſchuldigung entlaſtet, daß Fehlgriffe von Seiten der untern 
Polizeibehörden in dieſer Angelegenheit vorgekommen ſeien. Dieſe 
Blätter richten zugleich auch ihre Mahnungen an den Hietzinger 
Hof, die Gaſtfreundſchaft Oeſterreichs nicht zu mißbrauchen und 
Otetzing nicht zur Reſidenz einer hannoverſchen Gegenregierung zu 
machen. Zugleich ſprechen fie fi) auch dagegen aus, daß ein Fa- 
milienfeft der Beier der ſilbernen Hochzeit des Königspaarts zu 
einer politiſchen Demonſtration gemacht werde. Bei dieſer Gele- 
genheit ſet erwähnt, daß der geſtern von Leipzig nach Hletzing ab- 
gegangene Extrazug mit einer Anzahl Hannoveranern, welche 
dieſe ſilberne Hochzeit mitfetern wollen, im Grunde nur eine lächer⸗ 
liche Seite hat. Es ind eben eine Anzahl Leute, die eine Sprip- 
fahrt nach Hietzing machen, um ſich dort auf Koſten des Exkönigs 
Georg zu amüfiren. — In Betreff des Zerwürfniſſes zwiſchen der 
Regierung und der konſervativen Partei iſt zu bemerken, 
daß die konſervative Partei alle Anſtrengungen macht, um die 
entſtandene Spannung zu heben. Es ſpricht ſich der Wunſch nach 
einer entſchiedenetn Annäherung an die Regierung auch in den⸗ 
jenigen Kreiſen aus, die durch ihre Haltung in den jüngſten Tagen 
zu der ſehr berechtigten Mißbilligung des Miniſterpräſidenten und 
jeiner Organe Veranlaſſung gegeben haben. — Was das Herren. 
baus betrifft, jo iſt die Annahme des Geſetzentwurſe, den han⸗ 
noverſchen Provinzlalfonds betreffend, durch daſſelbe als geſichert 
anzujehen. — Die Regierung hat bekanntlich die Verpflichtung, 


einen Geſetzentwurf über die definitive Geſtaltung der Wahlbe— 
zirke in den neuen Provinzen einzubringen. Die Regierung 
wird dieſe Vorlage wahrſchelnlich ſchon in der nächſten Sitzung 
machen, nachdem dieſelbe heute in einer Audienz, die der Minifter 
des Innern Graf Eulenburg beim Könige gehabt, die Allerhöchfte 
Genehmigung erhalten hat. Fraglich bleibt indeſſen, ob bei dem 
allgemeinen Wunſche, den Schluß der Seſſion zu beſchleunigen, 
die Vorlage noch in dieſer Seſſion ihre Erledigung finden wird. 
— Die Verhandlungen, welche hier zwiſchen Bevollmächtigten des 
Norddeutſchen Bundes und Norwegens wegen Abſchluß 
eines neuen Poſtvertrages ſtattgefunden haben, find zu Ende ge- 
führt. Der vereinbarte neue Vertrag wird wahrſcheinlich ſchon 
morgen unterzeichnet werden. Es wird durch denſelben beſtimmt, 
daß die Korreſpondenz zwiſchen dem rddeutſchen Bunde und 
Norwegen wöchentlich eine dreimalige Beförderung erhält und zwar 
zweimal durch eine Dampfſchifffahrtsverbindung zwiſchen Kopen⸗ 
hagen und Chriſtianta und einmal durch eine ſolche zwiſchen Stiel 
und Chriftiante, Das Porto für den einfachen Brif if auf 3½ 
Sgr. feſtgeſctzt. In Betreff Hamburgs und Lübecks, wo den be- 
ſtehenden Verhältniſſen Rechnung zu tragen iſt, find noch beſondere 
Abmachungen erforderlich. — Der Zujammentritt der Bevollmäch⸗ 
tigten des Norddeutſchen Bundes und der Schweiz wegen 
Vereinbarung eines neuen Poſtvertrages wird am 15. März in 
Berlin ſtattfinden. — Die Nachricht, daß über die Beſetzung der 
Stelle des Wirkl. Geh. Ober-Regierungs-Raths Coſtenoble, des 
bisherigen erſten vortragenden Raths im Staatsminiſterlum, bereits 
eine Entſcheidung getroffen wäre, iſt nicht begründet. 
Hannover. Die nach Hietzing abgeſandten Silberſachen 
ſollen 100,000 Thlr. deklartrt fein. Unter den Feſtgaben werden 
Rückenkiſſen das ſtärkſte Kontingent ſtellen, wie man hört, follen 
nicht weniger als 1573 abgeſandt werden. a 
Fraukfurt a. M., 16. Februar. Unſer Korteſpondent 
ſchreidt uns: Die ſachverſtändige Prüfung des baulichen Zuſtandes 
der ſtehen gebliebenen Ruine des alten Kalſerdoms iſt endlich nach 
6 langen Monaten zu Ende geführt worden und hat ein uner⸗ 
wartet günſtiges Reſultat ergeben. Die Experten ſollen erklürt 
haben, daß die Abtragung des alten Gemäuers nicht nothwendig 
ſei und daß der Wiederausbau des Domes nicht mehr als etwa 
eine Summe von 140,000 Gulden koſten werde. Wenn dleſe 
Angaben ſich bewahrbeiten ſollten, fo hätte ja der Dombauverein, 
der gegenwärtig ſchon gegen 100,000 Gulden zum Bau geſam⸗ 
melt hat, allein ſchon jetzt faſt die ganze Summe aufgebracht und 
ſteht demnach zu hoffen, daß mit der Hälfte der Brandentſchädl⸗ 
gung aus der ſtädtiſchen Brandkaſſe das ehrwürdige Denkmal der 
Vergangenheit aus ſeinen Trümmern bold wieder auferſte ben werde, 
um mit großen Augen auf das inzwiſchen neu erblühte deutſche 
Reich herab zu ſchauen. * A 0 . 
Ausland. 


Paris, 14. Februar. Die Preß⸗Kommiſſion des geſetzge⸗ 
benden Körpers weiß icht mehr, wo aus nnd ein. Der ganze 
Geſetzentwurf wird ihr artikelweiſe zu nochmaliger Berathung zu⸗ 
rückgegeben, nachdem fie bereits ein Jahr an demſelben gear- 
beitet. In der heutigen Sitzung hat man ihr abermals zwei 
Paragraphen, 15 und 16, zurückgeſchickt. Die Herren wiſſen nicht 


mehr, wie ſie auf der einen Selte dem allzu großen Liberalis⸗ 


mus, auf der andern dem allzu großen Conſervatismus entgehen 
ſollen, um es der Kammer recht zu machen, die ihre eigenen An- 
ſichten keineswegs deutlich und erfolreich bekundet. Selbſt in Be⸗ 
zug auf die Frage des Stempels ſtehen ſich die Anſichten noch 
gegenüber, und es iſt bisher zu keiner Entſcheidung gekommen. 
Ueber die Abſichten des Kaiſers geben die liberalſten Gerüchte: er 
bereite einen Brief vor, der mit der Miniſterverantwortlichkeit ſchließ en 
würde ꝛc. Die Andeutungen hierüber, die man in der „France“ 
findet, gingen, jo jagt man, von dem Staats- Minifter aus, wel⸗ 
cher durch ſeine vorzeitigen Enthüllungen — die Sache untergra- 
ben wolle. Die Widerlegung iſt ſchon gefolgt. 

— Die neueſten Mitthellurgen aus Perſien und Konſtanti⸗ 
nopel melden übereinſtimmend und der Wahrheit gemäß, daß der 
Schah die beiden Weſtmächte erſucht habe, bei dem Divan ver⸗ 
mittelnd aufzutreten, weil alle bisherigen Anſprüche auf Genug⸗ 
thuung für verübte Frevel, Räubereien, Plünderungen und Ge⸗ 
bietöverlegungen durch die bewaffnete Macht des türkiſchen Paſcha 
in Bagdad unberückſichtigt geblieben ſeien. Es liegt auf der Hand, 
daß ein etwaiger Krieg zwiſchen Stambul und Teheran auf die 
Entwickelung der orlentaliſchen Frage von hohem Einfluſſe fein 
müßte und würde in einem Augenblicke, wo Griechenland, Monte- 
negro, Serbien, Bulgarien u. ſ. w. mit der ottomaniſchen Pforte 
auf mehr als geſpanntem Fuße ſtehen. Auch haben bereits die 
Geſandten Englands und Frankreichs von ihren betreffenden Re⸗ 
gierungen telegraphiſch Inſtruktlonen erhalten, welche den Sultan 
zur Nachgiebigkeit auffordern. 0 

— Ein neuer Sturm bereitet fi gegen Pereire vor. Ob- 
gleich das gefällige Havas - Bureau gewiſſenhaft jede Reiſe der 
„transatlantiſchen“ Dampfſchiffe beſchreibt und nur manchmal in 
den Namen derſelben ſich irrt, hatten dieſe Lobpreifungen doch 
nicht vermocht, die Aktien der Geſellſchaft egen einen Verluſt von 
175 auf 500 zu ſchützen. Der Stand von 325 if aber nur 
erhalten worden, weil Pereire Dividenden zablte, die er aus dem 
Reſervefonde nahm, da Nußen niemals vorhanden war. Jetzt 
werden beträchtliche Reparaturen der Fahrzeuge nöthig, die Geſell⸗ 
ſchaft beſitzt dazu nicht die Mittel und hat überdies erkannt, daß 
fie nicht beſtehen könne, wenn das von ihr befahrene Netz nicht 
weſentlich erweitert werde. Dazu gehört wie zum Kriege bekannt⸗ 
lich Geld, Geld und wieder Geld. Man beabſichtigt nun, die 
Regierung um die Erlaubniß anzugehen, das Stamm- Kapital zu 
verdoppeln; da aber der geſeßgebende Körper Herrn Pereire nie- 


1 jel, feinen dringendſten Amtspflichten zu genügen. 


mals die Bewilligung ertheilen würde, jo ſoll Herr Peretre auf 
dem Wege der Klage gezwungen werden, auch dieſe letzte Stelle 
an der Spitze ſeines Inſtituts niederzulegen. 

Paris, 16. Februar. Der „Moniteur“ giebt nur unge⸗ 
nügend die grenzenloſe Wuth und Verwirrung wleder, die vorge- 
ſtern auf beiden Seiten der Kammer herrſchten und zu Drohungen 
und Beleidigungen der Mitglieder gegen einander führten. Gar⸗ 
nier de Caſſagnac rief Berryer zu: „Das iſt eine Niedertrüchtig⸗ 
keit; ich ſage es Ihnen!“ Berryer antwortete: „Nun, dann Hat 
es keine Bedeutung.“ Und dann der Zorn, in welchen ſich die 
Minister ſtete verſetzen, wenn von den Mitteln die Rede iſt, mit 
welchen fie die Magiſtratur leiten. Es iſt unbegreiflich, wie bel 
all dieſer Erbitterung zwiſchen der Reglerungspartei und den Libe⸗ 
ralen und bei der Hartnäckigkeit, mit welcher die Miniſter ih ge⸗ 
gen jedes liberale Amendement wehren, da Gerüchte von einem be⸗ 
vorflehenden freiſinnigen Umſchwunge der Dinge ſich erhalten köu⸗ 
nen. Heute ſpricht man nicht allein von der Einführung der Mi⸗ 
nlſterverantwortlichkeit, ſondern auch von der Errichtung eines wähl⸗ 
baren Senates, dem alle Rechte der früheren Pairskammer zu geben 
ſeien. 
gegenwärtigen Senatoren ſollten ihr Gehalt als Penſion weiter 
beziehen. So erzählt man ſich ſelbſt in den Kouliſſen des geſetz⸗ 
ebenden Körpers und in den Redaktions⸗Burcaux manche offiziöfen 
Blätter. Aber in Wahrheit ſind alle dieſe Nachrichten unbegründet 
und der Kaſſer denkt an eine ſolche Aenderung feiner geſammten 
bisherigen inneren Politik nicht. 

Florenz, 15. Februar. Der „Perſeveranza“ wird aus Rom 
vom 7. Februar gejchrieben: Die papſtliche Regierung babe ganz 
in der Stille wegen einer neuen Anleihe mit belgiſchen Bankhäu⸗ 
ſern unterhandelt und dieſe Unterhandlungen ſeien jetzt zum Ziele 
gelangt. Der Nominalbetrag der neuen Anleihe werde 50 Mill. 
Tech. betragen, der wirkliche 40 Millionen. Dieſelbe Korreſpon⸗ 
denz berichtet, daß die Zahl der fremden, nicht italtenifchen Trup⸗ 
pen des Papſtes demnächſt auf 30,000 Mann gebracht werden jole, 
und daß die franzöſiſchen Truppen zu Ende des Monate ſämmtlich 
nach Frankreich zurückkehren würden. a 

— Als ein die Stimmung ziemlich bezeichnendes Kurioſum 
verdient erwähnt zu werden, daß die Bildniſſe des im Jahre 1858 
zu Paris bingerichteten Felice Orſini von Bologna in der jüng⸗ 
fen Zeit wieder in den Ausſtellungsfenſtern der Kunſtmagazint 
erſcheinen. 5 

— Aus Rom wird der „Pall Mall Gazette“ vom 7. d. ge⸗ 
ſchrieben, daß man in den dortigen beſtunterrichteten Kreiſen wieder 
einmal ſehr an den bevorſtehenden Rücktritt des Kardinals Anto- 
neli und an feine Erſetzung durch den dermaligen Migr., dem⸗ 
nächſtigen Kardinal Berardi glaube. Der Geſundheitszuſtand An⸗ 
tonelli's ſei derart, daß er in der letzten Zeit nur ſchwer im Stande 
Zudem dürfte 
ihn der Wunſch beſchlichen haben, das koloſſale Vermögen, das er 
ſich gemeinſchaftlich mit ſeinem Bruder erworben — man ſpricht 
von 60 Mill. Fres. — in Ruhe zu genießen. in, 

London, 15. Februar. Der miniſterielle „Herald“ kon⸗ 
ſtatirt mit Befriedigung das vollſtändige Einvernehmen Englands, 
Frankreichs und Oeſterreichs in der orſentalſſchen Politik, ſetzt die 
Gründe auseinander, aus welchen jeder der drei genannten Staa⸗ 
ten ein weiteres Vordringen Rußlands gegen Konſtantinopel und 
das Mittelmeer zu verhindern trachten müſſe, und weit Oeſterreich 
gemeinſam mit Ungarn die Rolle zu, der Mittelpunkt für die neu 
zu bildenden Donauſtaaten zu werden. Das von Franz Joſeph 
und feinen Miniftern jo kühn angenommene Föderativprinzip dürfte, 
nach des „Heralds“ Meinung, mit der Zeit fo weit ausgedehnt wer- 
den, daß es ſämmtliche Lande längs des Donauſttomes in einer 
mächtigen Föderation umſchlöſſe. 

— Die Stürme der letzten 14 Tage haben namentlich die 
Orkney-Inſeln im Norden Schottlands heimgeſucht; jede Kommu⸗ 
nikation zur See war abgeſchnitten. Der Poſtdampfer lag vier 
Tage vor Anker, erſt Donnerſtag Nacht wagte er die Ueberfahrt 
nach Caithneſo. Die berühmten Ruinen des Birſay-Palaſtes, des 
Stammſitzes der norwegiſchen Earls, haben indeſſen nur davon pro⸗ 
fitirt, denn der Orkan, welcher die weſtliche Fagade derſelben bis 
auf vier Fuß vom Boden zertrümmerte, verlieh ihnen ein weit ro⸗ 
mantijcheres Aus ſehen. 

— Lord Ruſſell iſt, wie verlautet, mit einem Werke über ſeine 
Verwaltung der auswärtigen Angelegenheiten und das Foreign Of⸗ 
fiee im Allgemeinen beſchäftigt. Hoffentlich wird er demſelben nicht 
alle Depeſchen einverleiben, die er in feinem Leben geschrieben hat; 
ſonſt müßte man ſich zur Aufſtellung des Werkes erſt noch eln be⸗ 
ſonderes Bibliothekzimmer einrichten. 

— Die aue Knowsley hicherkommenden Bulletins über das 
Befinden des Premiers wechſeln raſch. Geſtern lauteten ſie beſſer, 
heute find fie wieder bedenklicher Natur. Der Schwäche zuſtand des 
Patienten ſei jo groß, daß er das Bett hüten müſſe. Das if bei 
Lord Derby's Alter bedeutſam genug, um die jept viel erörterte 
Frage zu rechtfertigen, wen ſich die Tories zum Premier erwählen 
werden, wenn der Tod oder andauerndes Leiden ſie des bisherigen 
Führers beraubte. Groß iſt die Zahl der Perſönlichkeiten nicht, 
unter denen fie wählen könnten. Stanley und Disraeli, Disraeli 
und Stanley, daß find. die Namen, dle begreiflicher Weiſe vor 
allen anderen genannt werden. Und doch iſt es zweifelhaſt, ob ihre 
Wahl aus politiſchen und perſönlichen Rückſichten ſchließlich nicht 
auf einen Dritten fallen würde. Disraeli möchte wohl — if doch 
die Premierſchaft und nach dieſer der Peersmantel das Endziel 
aller ſeiner Träume und Beſtrebungen von Jugend auf geweſen 
—, wird aber ſelber nicht gemocht, während Lord Stanley weder 
recht gemocht wird, noch auch ſelber möchte. Wie zur Uebernahme 
des auswärtigen Amtes, könnten ihn zur Uebernahme der Premier- 


' * L a 


Derſelbe ſolle von den Generalräthen erwählt werden. Die 


ſchaft, bel Lebzeiten ſeines Vaters und bei der dermaligen Zuſa 
menſetzung der conſervativen Partei, nur die allerzeingendſten, 
abwels barſten Rückſichten zwingen. Das ſind ſein 
Sie waren ernſt gemeint, dafür bürgt des Mannes 


Pommern. 14 s 

Stettin, 19. Februar. In der geſtrigen offentlichen Stadtver⸗ 
orte Bien b nur erklärte ſich die Verſammlung in Rückſicht auf den 
ge gen Ettrag, we chen die Vermiethung des ſtädtiſchen Petroleumſchup⸗ 


pens Br: A eben hat, mit der Vermiethung deſſelben zu anderen Lager⸗ 
A 5 1 N fi 


zwecken re für ein Mieths⸗Minimum von 1 5 ein 
verſtanden. — Mittheilungen des Magiſtrats über die bisher gegen den 
Stadthaushalts⸗Etat pro 1868 eingetretenen Veränderungen wurden mit 
dem Wunſche ähnlicher periodiſcher Mittheilungen entgegengenommen. — 
An Unterhaltungskoſten für 14 Petroleumlaternen, die am ſchwarzen Damm 
aufgeſtellt werden ſollen, werden jährlich 154 % und inſofern die Neu⸗ 
anſchaffung derartiger Laternen nothwendig werden ſollte, zu dieſem Zwecke 
pro Stück 15 9% bewilligt. — Ebenmaͤßig bewilligte die Verſammlung 
dem mit der polizeilichen Reviſton der ſtädtiſchen Bauten betrauten Stadt⸗ 
banmeiſter Behnke eine Fuhrkoſtenentſchädigung von 25 % auf das 
laufende Jahre. — Eine Fläche von 35 ¼½ Mrg. Wolfs horſter Forſtdienſtland 
iſt in ‚Heinen Parzellen zum Kartöffeldan au 122 Perſonen verpachtet. Nur 
zwei der Pächter haben bis jetzt ihren Pachtzins entrichtet, die übrigen 120, 
welche zuſammen noch 259 Thlr. 15 Sgr. reſtiren, haben in Folge vor⸗ 
beigen kotaker Mißernte bisher nicht Zahlung leiſten können und wird 
ihnen auf ihren Antrag eine Friſt bis 1. Juli er. gewährt. — Die Ver⸗ 
age willigt unter Verzichtleiſtung auf das dem Johanniskloſter be“ 
züglich des Grundſtücks Charlottenthal Nr. 1. zuſtehende Vorkaufsrecht, in 
die kanonfreie Abſchreibung eine an die hieſige Synagogengemeinde ver⸗ 
kauften Parzelle von 1 Mg. 42 QR. Ebenſo verzichtet ſie auf die Aus⸗ 
übung des ihr bei einem Grundstücke in Pommerensdorfer Anlagen zu. 
ſtehenden Vorkaufsrechtes. — Das Grundſtück Schulzenſtraße No. 23 iſt 
von der Stadt für 6022 % angekauft. Daſſelbe fol nun nach dem Ans 
trage des Magiſtrats zum Abbruch wieder verkauft werden, womit die 
Verſammlung einverſtauden iſt. Nach den vorliegenden Mitt übungen. haben 
ſich die betreffenden Behörden auch zu dem gleichzeitigen Abbruch des an, 
das obige Grundſtück grenzenden kleinen Kirchenhauſes ſowie der Sacriſtei 
bereit finden laſſen, — Ein Antrag; „den Magiſtrat zu erſuchen, für die 
Beſeitigung der Plivs's am Königsplatz und Schneckenthor eruſtlich Sorge 
zu tragen“, wurde, nachdem Herr Weyher deuſelben durch Hinweis auf 
die Beſtimmung des 68. 31. der Baupolizeiordnung noch Aue motivirt, 
angenommen. — Der Magiſtrat theilte mit, daß der ſtädtiſchen Kaffe an 
Gewerbeftener-Tantieme pro 1867 der Betrag von 1676 Thlr. 21 Sgr. 
2 Pf. zufließe, von welchem der penſ. Stadtrath Heſſenland noch 126 9) 
zu pie habe. —. Die bisherigen Schiedsmänner: Kaufleute v. Stade, 
G. Lehmann und Stephan, Schloſſermeiſter Rau wolff, Schmiede⸗ 
meiſter Kniebuſch, Hauptlehrer Krüger und 9 Steidel, 
deren Amtszeit nächſtens abläuft, wurden einſtimmig wiedergewählt. — 
Schließlich reſerirte Herr Thieſſen über einzelne Rechnungen pro 1866. 
In der hierauf folgenden geheimen Sitzung wurde beſchloſ die 
auf der Tagesordnung ſtehende Berathung über den Receß, betreffend die 
Zahlung von 50,000 an den Militärſtskus für BEI, der Ba⸗ 
ſtion X. am 2 ore, auszusetzen, dieſe Angelegenheit demnächſt in 
öffentlicher {sung zu behandeln, zuvörderſt aber die auf die Feftungss 
verhültniſſe Stettins bezüglichen Entſchluſſe der in Berlin zuſammentre⸗ 
tenden Landesvertheidigungs⸗Kommiſſion abzuwarten. 3 
Se. Majeſſät der Könſg hat mittelſt Allerh, Kabinets⸗ 
orbre vom 23. v. Mis, beſtimmt: daß die Offiziere der Land⸗ 
und Hafengendarmerte bezüglich der Aufnahme ihrer Söhne in 
etats mäßige Stellen des Kadekten⸗Korps und in ſolche mit einer 
ermäßigten Penfion von jährlich 150 Thlrn. wie die aktiven Offt⸗ 
ziert des ſtehenden Heeres behandelt werden ſollen. 
— Se. Maj. der König haben mittelſt Aller Kabinetsordre 


vom 30. Januar d. J. in Betreff der diesjährigen Truppen⸗llebun⸗ 


gen Nachſtehendts zu beſtimmen geruht; Bel ſämmtlichen Provinzial- | 


Armee-Korps ſollen die Divifionen unter Theilaahme der geſammten 
disponiblen Feld⸗Artillerie Herbſt⸗Uebungen abhalten. 


Allerhöchſten Kabinets-Ordre vom 5. Dezember vorigen Jahres an- 
zuorbnen. — Uebungen der im Reſerve- und Landwehr-Verhältniß 
befindlichen Mannſchaften der Infanterie, der Jäger und Schützen, 
der Kavallerie, der Artillerie, der Pioniere und des Tr uns haben 
nicht ſtattzufinden. — Offiziere und Offizler-Aspiranten des Beur- 
laubtenſtandes aller Waffen ſind nach Maßgabe des durch die be⸗ 
treffenden Vorgeſetzten für jeden ſpeziellen Fall zu brurthellenden 
-Bebürfnifjes zu wier- bis ſeche wöchentlichen Uebungen bei der Linie 
heranzuziehen. g f | 
. Geſtern Vormittag zwiſchen 10 und 11 Ubr verunglückte 
am Speicher der bei dem Abladen von gefüllten Splrſtusfäſſenn 
beſchäftigte Arbeiter Heinrich Pantel dadurch, daß ihm eines ber 
121 Ctr. ſchweren gäſſer, welches er nicht aufzuhalten vermochte, rück 
wärte über die Schrootleiter warf und dabei die Bruſt jo ſtark quetſchte, 
daß der Tod des Mannes faſt augenblicklich eintrat, Seine Lelche, 
wurde nach dem Krankenbauſe geſchaft. . 
Demmin, 16. Februar. Auf dem vorzeftrigen Kreistage 
wurden ale die drei, für das Landrathsamt Demminer Kreiſes zu 
prüſentitenden Kandidaten gewählt: Referendarlus von Heyden 
auf Cadow, Reſerendarſus Baron von Malzahn auf Gültz, 
Baron von Maltzahn auf Vanſelow. Die, drei genannten 
Herten ſind angeſeſſen im Demminer Kteiſe. Herr v. Hepden iſt 
ein Sohn des als Landrath Demminer Kreiſes verſtorbenen Land⸗ 
rnths v. Heyden auf Leiſtenow; er verwaltet das Landrathsamt 
bertits kommiſſarſſ h. m 
u ö VBermifchtes, 
Ein gänzlich neuer und genialer Schwindelfall wurde bie 
ſer Tage vor dem Polizelrichter in Weſtminſter, London, verhau⸗ 
belt. Eln Gentleman, Namens Phillips, war angeſchuldigt, jeinen 
Lebensunterhalt durch Fälſchung von Todtenſcheinen gewonnen zu 
haben. Er übte ſein betrügeriſches Gewerbe in folgender Weit 
aus. Er durchſtöberte täglich die Zeitungen nach Anzeigen, worin 
vermißte Perſonen öffentlich aufgefordert wurden, ihren Angehöri- 
gen und Freunden Nachricht von ſich zu geben. Letzteren ſtellte 
ſich Philllps vor, händigte ihnen die Todtenſcheine ein und empfing 
in der Regel die ausgeſetzten Belohnungen. So ließ er einen 
vermißten Gentleman in Depiford, einen andern zu Stamore ſter 
ben, dieſen an einem Schlaganfalle, jenen durch ein gehorßeneh 
Blutgefäß. Nach kurzer Zeit aber kehrten die Verſtorbenen und 
Betrauerten zur großen Freude ihrer Verwandten und Freunde 


— — 


Dam 

ich a 
x "die N 
un vermißten Sohn — der arme Menſch war todt. Die unglückliche 


iejen Uebun⸗ 
gen iſt die eit-Einthellung zum Grunde zu legen, welche die Ordre 
vom 27. Februar 1845 für diejenigen Armee-Korps vorſchreſbt, die 
keine großen Herbſt⸗Uebungen abhalten, es dürfen jedoch auch wäh⸗ 
rend der für die Manöver in der ganzen Diviſlon beſtimmken 
erſten dreitägigen Perioden Quartier-Wechſel rejpektive Bivouaks 
ſtattfinden. An den ellftägigen Uebungen einer jeden Divſſten hat 
eine entſprechende Abtheilung des Train-Batalllons Theil zu neh⸗ 
men. Die Zeit-Einthellung iſt in der Art zu treffen, daß die 
Uebungen im Allgemeinen bis zum 15. September , beendet find. 
— Die Regiments-Uebungen der Kavalle ie find im Sinne der 


das Preßgeſetz lam beute ein von der 


deſſen „trauernde 
n ihr Geheimniß gezogen hatte. In 


em Exſcheinen dieſer Anzeige empfing 
e Nachrichten über ihren 


7 4 
zu lan eit ne 
15 n Bil el 
Mutter zerfloß in Thränen, behielt aber noch ſo viel die Faſſung, 
um Hrn. Phillips, nachdem ſie ihm zuvörderſt die ausgeſetzte Be⸗ 
lohnnnug eingehändipt, einem Polizeidiener zu übergeben. Der 
Angeſchuldigte behauptete, keinen Betrug verübt zu haben; es be⸗ 
ruhe Alles nur auf einem außetordentlichen Zufall. Der Richter 
aber war anderer Meinung und wies ihn vor dle Aſſiſen. 
Frankfurt a. M., 16. Februar. Es geſchehen hier auch 
Dinge, die allenfalls den Stoff zum Anfang oder Ende eines 
ſpannenden Romanes abgeben könnten. Kürzlich gertethen die 
Gäſte einer biefigen Kneipe niederſter Ordnung beim Kartenſpiel 
in Streit; es entwickelte ſich daraus elne Schlägerei, die damit 
endete, daß die ganze Geſel ſchaft ins Gefängulß ſpazlerte. Unter 
derſelben befand ſich auch ein ziemlich alter Knabe mit grauem 


Haar und ſtruppigem Bart, der eine gar wunderſame Lebensge⸗ 


ſchichte von ſich gab, die halbe Welt durchreſſt fein wollte, für alle 
Angaben aber die Beweſſe ſchuldig blieb. Aus dem fernſten Oſten 


des preußlſchen Staates wollte er herſtammen, dort ſollten noch 


jetzt feine Eltern wohnen; alle Nachforſchungen nach denſelben 


blleben jedoch erfolglos und man war alſo ſehr geneigt, ihn für 


einen, Verbrecher zu halten, der über Namen und Helmath abſicht⸗ 


lich falſche Angaben macht, um ſeine ſchlimme Vergangenheit mit 
eluem undurchdeinglichen. Schleler zu verdecken. 
endlich für nöthig, ihn öffentlich auszuſchreiben. Da meldet ſich 
plötzlich ein Mann aus welter Ferne, gleichen Namens und mög- 


Man hielt es 


licher Weiſe ein Veiwandter des angeblich Pfeudonymen: er hatte 
die 200 Mellen, weite Reife biecher unternommen, nicht iu der 
Hoffnung, einen Verwandten bier in dem Ausgeſchiſebenen zu fin- 
den, ſondern in der Abſicht, um ein ſchweres Verbrechen zu kon⸗ 
ſtaklren, das vor langen, langen Jahren an einem feiner Brüder 
verübt ſein konnte und noch der Sühne entiegenharrte. Vor mehr 
als 40 Jahren war nämlich einer feiner Brüver auf Reifen ge⸗ 
gangen, um die Welt zu ſehen und ſich in ſeinem Geſchäft zu 
vervoll ommen; zuletzt war er nach Eugland gegangen, und ſelbſt 
00 Amerika, Mr aber ſtets den Eltern Miithellung gemacht, 
4e, plötzllch ale Nachrichten ausblieben und auf mehtſache Erkun⸗ 
neee e we en einging, daß er verſchollen ſel und 
möglſcher Weſſe bel einem Schiffbruch ſeinen Tod gefunden haben 
lönne. Nie hatten die Eltern und Geſchwiſter, wieder etwas von 
dem Verſchollenen gehört, 36 Jahr lang batten fie ihn als tobt 
betrauert, längſt waren ie Eltern in Gram um den lieben Sohn 
verſto 50 . Geſchwiſler in dee gi umher 5 — da 
n. d uf zu ihren Ohren, ein Verbrecher mit 
bee ee ne 
raubt und ſich, um unentdeckt zu bleiben, den Namen des Erſchla⸗ 
genen und ſeine Reiſe-Papiere angeeignet, muß es fein, man 
ſcheut nicht die weite Reife, um den Verbrecher zu entlarven. — 
Eine fremde Perſönlichkeit tritt, tom bier entgegen, kein Zug erin⸗ 
nert an den betrauerten Bruder, man glaubt ſicher, den Mörder 
deſſelben vor ſich zu haben, da erinnert der angebliche Mörder an 


derzeit, das Bild der Vergangenbelt bekömmt nach und nach Farbe, 
die Erkennung wächſt mit der Dauer der Unterredung und zuletzt 


voll Glück und Freude in den Kress der ſehnſüchtig auf den Aus- 
gang der Reiſe barrenden Famflie zurückzubringen. Unter Thrä⸗ 


niger Theilnahme ihren Bericht angehört und Ihnen denſelben 


wahr und ungeſchminkt hler wiedergegeben. 

Neueſte Nachrichten. N 

Berlin, 18. Februar, Das Herkenhaus nahm Heute da 

Geſetz über die Dotationen einſtimmig und das über den hannover⸗ 
ſchen Provinzialfonds mit 127 gegen 14 Stimmen an. 

damburg, 18. Februar. 


wig-Holftein zur praktiſchen Linderung des oſipreußiſchen Nothſtan⸗ 
des mehrſeitig die Idee angeregt worden, daß jeder Landmann je 
nach Größe feines. Beſitzthums vom vorjährlgen Ernteertrage eine 
viertel, eine halbe oder eine ganze Tonne Saatlorn an die nächſte 
Eiſenbahnſtation abliefere, von wo aue für die Beförderung nach 
Kiel geſorgt werden würde. Der Weſtertransport der in Kiel an- 
geſammelten Getreidequantltäten nach Königsberg oder Elbing ſoll 
dann durch Regierungsdampfer erfolgen. — Daſſelbe Blatt ent- 
hält ein Telegramm aus Flensburg, nach welchem die Eingabe des 
dortigen Magiſtrats an das Diinifterium wegen Errichtung einer 
Flottenſtatlon in der Flensburger Föhrde vorläufig entſchleden ab- 
ſchlägig beſchieden worden iſt. 

Stuttgart, 18. Februar. Die Kammer der Standes- 
herren iſt in heutiger Sitzung den abweichenden Beſchlüſſen der 
Abgeordnetenkammer, betreffend den Geſe entwurf über die Ver⸗ 
pflichtung zum Kriegedienſte, beigetreten, welcher ſodann in der 
Schlußabſtimmung mit 26 gegen 4 Stimmen angenommen wurde. 

München, 18. Februar. Die Redaktion der „Süddeut⸗ 
ſchen Preſſe“ erklärt, um irrigen Auffaſſungen zu begegnen, daß 
der Leitartikel in der vorigen Sonntagsnummer über die Wahler⸗ 
gebniſſeen Baiern nicht beſtimmt geweſen ſel, die Anſichten der 
Regierung auszudrücken. 


Paris, 17. Februar. Der, „Etendard“ bringt eine Des 


peſche ang Nizza von geſtern, wonach der König von Baiern zwar 
wenlger leldet, aber 


tin Zuſtand großer Schwäche „eingetreten if, 
per. Bei der Fortſetzung der Debatte über 
* von der Oppoſitlon aus gegangenes 
Amendement zur Diskuſſſon, welches verlangt, daß es Privatper- 
ſonen freigeſtellt werden ſolle, ob fie Ankündigungen über gericht⸗ 


— Geſetzgebender Korper. 


liche Ha 

nicht dle 
nen habe, da 
Das Amendemenk wurde mit 186 gegen 47 Stimmen verworfen. 
 — Ein von Berrper geſtelltes Amendement, welches verlangt, daß 
die Zeitungen für die gerichtlichen Anzeigen von den Gerſchtsbe⸗ 


1866. 


ſelbſt kann es nicht ſein, ein Verbrecher, der ihn garotkitt und be⸗ 


einzelne Züge aus der gemeinſam im Elternhauſe verlebtin Kin⸗ 


liegen fi Beide in den Armen, der Bruder hat den Bruder wie⸗ 
der erkannt und anſtatt ſeines Mörders den längſt verſchollenen 
und ſeit einem Menſchenalter Betrauerten wiedergefunden um ihn 


nen der Freude und Rührung haben mir, die Brüder ſelbſt ditſe 
Heine romanhaſte Geſchichte erzählt; ich habe voll wahrhaft in⸗ 


Nach einer Mittheilung der 
„Hamburger Nachrichten“ iſt unter dem Bauernſtande in Schles⸗ 


Unulchifdr \ i den: \ Ti 98 
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We den Zeitungen veröffentlichen wollen und daß 
erwaltungs behörde das betreffende Journal zu bezeich- 
die Wahl aus politiſchen Rückſichten treffen würde. 


hörden beſtimmt werden ſollen, nude gleichfalls mit 126 gegen 
103 Stimmen verworfen 7 

Paris, 18. Februar. Der Kaifer bat Troplong beauf- 
tragt, die Zweckmäßigkeit der Einführung einer perſönlichen Ver⸗ 
ankworklichkeit der Minifter ohne Solldarktät des Kabfnets zu 
prüfen. — Der Rücktritt des Marquls de Mouſtler wird für 
wahrſcheinlich gehalten. 290K j 5 

Florenz, 17. Februar“ Die Nattonalbank hat eine Sub⸗ 
ſkription zum Verkauf von 30 Millionen der letzten Zwangs auleile 
zum Courſe von 71,20 eröffnet. Die zu deckenden Beträge find 
vollſtändig gezeichnet worden. me ı | J 

Florenz, 18. Februar. Der „Correſpondance italienne“ 
zufolge ſind die Zeitungenachrichken über ſtattgehabte Unruhen in 
Sizilien, ſowie über eine anläßlich der Vermählung des Kron⸗ 
prinzen zu erwartende Königl. Proklamation unbegründet. 

Nom, 17. Februar. Das „Giornale de Roma“ publiziert 
ein päpſtliches Monltorlum gegen den Prieſter Cirillo Rinaldi, 
welcher mit der Exkommunikatſon bedroht wird, falls er ſeine bls⸗ 
berige Stellung als Richter bei einem Tribunal in Sizilien bet⸗ 
behalten ſollte. . 

Madrid, 17. Februar. Die offizielle „Gazeta“ bringt den 
Schatzausweis für den Monat Dezember 1867. Derſelbe weiſt 
597,815 ſpaniſche Thaler weniger auf, als im gleichen Monate 
— Im Senate wird über die Reform der Gericht ver- 
handelt. c 0 d 

London, 17. Februar. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes theilte Lord Mayo mit, er habe dle Abſicht, am 9. 


März eine Reformblll in Betreff Irlande einzurelchen. — Mr. 
Henut erwiderte auf eine Interpellation von Mr. Bright, daß die 


Regierung noch in dieſer Woche einen Geſetzentwurf wegen An- 
kaufs aller Telegraphenlinien in Großbrittannten einbringen würde. 
— Zum Schluß kündigte Lord Mayo noch an, daß das Gouver⸗ 
nement gedenke, am 25. Februar feine Anſichten über Irland kund⸗ 
zugeben. Ferner kam der Geſetzentwurf über die Suöpenflon der 
Habeas⸗Corpus Akte in Irland zur zweiten Leſung. — Der Lord⸗ 
Advokat brachte einen Geſetzentwurf zur Wahlreform in Schottland 
ein, wonach letzteres in Zukunft 7 Parlamentsmitglieder mehr als 
bis dahin zu wählen hakt. Bi 
London, 18. Februar. Die Morning⸗Poſt“ meldet, daß 
Lord Stanley geſtern durch den Telegraphen nach Knowsley-Park, 
dem bet Liverpool gelegenen Wohnſitze ſeines Vaters, des Carl 
Derby, berufen worden if. Es verlautet, leßterer habe ſich geſtern 
Abend etwas beſſer befunden; doch betrachten ſowobl die „Times“ 
als auch die „Morning⸗Poſt“ feinen Rücktritt als wahrſcheinlich und 
befürchten ſogar ſeinen Tod. “aid 
(— Nach Berichten aus Newyork vom 6. d. M. 
ſchuß bes, Gee fu s abel ee ae Aa 
ſtätigung Core’s als Geſandten der Union am Wiener Hof ausge⸗ 
ſprochen. Die ripublikanſſche Convention des Staates Newpork hat 
für die Wahl Grants zum Präſidenten und Fentons zum Bice- 
Präſtdenten der Vereinigten Staaten votlrt. N 
Yokohama, 27. Januar. Die Daimios haben eine Re- 
volutton ins Werk geſetzt und den Micado gefangen genommen. 
Der Taikun flüchtete ſich nach Oſaka und ſammelt dort Streit⸗ 
kräfte, um die Daimlos anzugreifen. Die Skadt Hlogo und zwei 
Paläſte in der Hauptſtadt Jeddo wurden in Brand geſteckt. Die 
bevollmächtigten Miniſter der auswärtigen Mächte haben jede Ein⸗ 
miſchung in den Conflikt abgelehnt. ˖ f 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 18. Februar. Weizen loco ohne Handel, Termine matt 
ſchließend Im Roggen⸗Terminverkehr hielt die Geſchäftsſtille auch heute an 
und kamen im Ganzen nur ſehr vereinzelte Abſchlüſſe zu Staude. Die 
Stimmung iſt als eine matte zu bezeichnen, Käufer zogen ſich ganz zurück, 
wogegen die wenigen Abgeber ſich ti etwas billigeren Gebolen fügen muß 
ten. Die Notirungen ſind ſchließlich ca. % % niedriger als geſtern. 
Disponible Waare ging Mangels genügender Auswahl mäßig um. Hafer 
loco und Termine ohne Aeuderung. \ 

Für güböl beftand heute eine recht animirte Stimmung, wozu wohl 
die höheren Pariſer Nottrungen weſentlich beigetragen haben. Bei über⸗ 
wiegender Nachfrage beſſerten ſich die Preiſe neuerdings um ca. ½ . 
pr. Ctr. und war der Verkehr hierin recht belebt. Von Spiritus 10 b ſich 
das in letzter Zeit Geſagte nur wiederholen. Anhaltende Geſchäftsloſigleit 
bei wenig veränderten Preiſen. Get. 30,000 Ort. _ 

Weizen loco 90—108 % pr. 2100 Pfd. nach Qualität, pr. Fe⸗ 
bruar 92%, % Br., April⸗Mai 949% bez, 93%, Br., Mai⸗Juni 94½ 
„ 7810 w. 81 4 200 

Roggen loco 78—79pfd. 81 % per 2000 Pfd. ab Bahn bez., ge⸗ 
ringer 76% 77 ½ A. b., pr. Februar u. Feb 700, x — 
u. Br., 79%, Gd., April Ma und Mal Juni 797%, / 32 bez., Juni⸗ 
Juli 78 % bez., Juli-Auguſt 71 . bez 1 

Gerſte, große und kleine, 4959 . pr. 1750 Pfd. 

Hafer loeo 36 39%, , ſchleſ. 37½, 38 % per Bahn bez., pomm. 
28 ½ 4. do., per Februar 37½ % Br., Fehruar⸗März 36%, % Br., 
April-Mai 37¼, 3875 bez., Juni⸗Juli 38 ½ bez. 

Erbſen, Kochwaare 79— 80%, Futterwaare 66— 73 1% 

Rüböl loco 10½ % Br., pr. Februar 10¼½ % bez., Februar⸗ 
März 10% , bez., Februar u. Februar März 103, ½ 92 bez, 
April⸗Mai 10749, ½, 7 i bez., Mai⸗Juni 102 . bez., September- 
Oktober 10 ½ , ½ , bei. 

Leinöl loco 12% % f 

Spiritus loco ohne Faß 199% % bez, pr. Februar u. Februar ⸗ 
März 19%, 19% . bez., April Mai 20½2, — 22 bez. u. Br., 
20%, Gd, Mai- Juni 20 ½, ,, 1 Aa. bez, Br. u. Gd., Juni - Juli 
20 , 2 72 ec e ui A, 21 % bez f 

Fonds und Aktien Börſe. Die Börſe war auch heute auf 
internationalem Gebiete bewegt, die Umſätze erreichten in erſter Linie in 
Lombarden eine ſehr große Ausdehnung, waren aber auch in Franzoſen 


Wetter 


! Im Weſten: | 0 m Oſten: 
Paris — R., Wind i- Danzig 1% N., Wind W 
Brüffel Ia N., S. Königsberg 0, N., SW 
Frier - „ ge 0 N, * NO. Memel » 0% N., W 
. Lc 0% N., e S. Riga o N., S 
Münſter 1% R., W Petersburg 5, R.. Sd 
Berlin „1 R W Moskau N. 11 5 ire 
Stettin + % R., W Im Norden: 


Ehrijtiauf N., 
Stockholm — 0% R., 
Haparanda — 2, R., . 


SSE 
8. 


Ratibor. 10 R. 


FH 


Eiſenbahn⸗Actien. 


Dividende pro 1886.8. en⸗Düſſeldorf 4 83% 8 
er e e e 
ona-Kie 3 o. m. = 3 
Amſterdam⸗Rotterd. 43,14 100 ½ bz. Aachen⸗Maſtrichet 4 70 G 
Bergiſ M > N 8 4 0 77 1 5 do. 125 I. 45 1314 bz 
Berlin⸗Anhalt 13½%4 12083, bz | Bergiſch⸗Mäürkiſche I. 44 96. G 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 80 ½ bz do. II. 4 94½% 6 
do. Stamm⸗Prior. — 5 97% & do. HII. 3j 7734163 
Berlin⸗Hamburg 9 4 1163 © do. Lit. B. 31] 772, bz 
Berl.-Potod.⸗Magd. 16 4 191% b do IV. 4 92% b; 
Berlin-Stettin 87% 4 136% bz Du V. 41 91 
Böhm. Weſtbahn 5 64% bz do | VI. 4189 8 
n 9% 4 118 ¼ bz do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 83%, B 
Brieg⸗Neiſſe 5½4 91 bz do. deo. II. 41 91 € 
Eöln⸗Minden ala 134% 5 do. Dort.⸗Soeſt I.|4 | 82 bz 
. (Wilhb.) 29,14 81 i de. de. IL 981 8 
. Stamni⸗Prior. 4%, — 8 255 Berlin⸗Anhalt 7 9970 G 
do. do. i 0 n 1967 bz 
Salz. Ludwigsb. 67% | 899,65 de. Lit. B. 41 9% © 
Löbau⸗Zittan 41485069 Verlin⸗Hamb. J. Em 4 | 90% @ 
Ludwigshafen⸗Berb. 10% 4 150% © do. II. Em. 4 903% © 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 6 e Berl.⸗P. Magd. A. B. 4 88 b 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 202 5 do. C. 4 85 G 
u de. do. B. 771 57 B. Berlin⸗Stett. I. Em. 43 988 G 
Dieinz-Lubwigehafen 494 126% 63. do. I. Em 4 837, 65 
Mecklenburger 8 3 4 74 10 bz do. III. Em. 4 — G 
e 4 4 891, G. do. IV. Em. 41 94%, bz 
. ederſchl.⸗Märkiſche 4 4 88 bz er 41 90% bz 
Niederſchl. Zweigbd. 5 4 74½% B Coln-Crefeld 41 92% B 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. 44 76% B Cöln⸗Minden 14197 © 
ar = * u. G. 3 ses %:Q do. 15 Em. 5 — G 
o. BB: 2 do. o. G 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 5 151 bz do. III. Em. 4 | 82%, bz 
dee e 5.5 73 bz do. do. 937% bz 
R 00 p. — 4 117% bz Na * on > Eh bz 
o. amm⸗Prior. — — — 0. . Em. 3% B 
Rhein⸗Nahe⸗-Bahn o 14 | 30%, bz Coſel-Oderb. (Wilhb.) 4 82½ 8 
Ruſſiſche Eisenbahn 81 5 194 bz do. III. Em. 44 — f G 
Stargard⸗Poſen 4 17 41 92% © | do. N RR | 314 G 
Süpäfter. Bahnen 715 | 99%, bz. Galiz. Ludwigsbahn 5 | 891% bz 
Thüringer 72,14 133½ bz | Lemberg-Gernois 68% G 
Warſchau⸗Wien — 59½ bz Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96 G 
I ds. 41 95½ 64 


Familien: Nachrichten. 
Verlobt: Fran Emilie Franz geb. Hohenftein mit dem 
Schlächtermſtr. Herrn F. Topf (Damm — Stettin). — 
Frl. Marie Stender mit dem Rechtsanwalt Hrn. Max] 
Kölpin (Grimmen). — Frl. Louiſe Holtz mit Herrn 
Georg Schröder (Stralſund). — 58 Lucie Karſtädt 
mit Herrn Carl Roſſow (Stralſund). — Frl. Henriette 
Piet mit dem Kaufmann Herrn Auguſt Rasmus (Sa⸗ 


am! 1278. Fr 


Prioritäts-Obligationen. 


Die Ausführung der 
Feſtungsbauten erforderlichen 
S 
Schmiede⸗Arbeiten, 2 
Dachdecker⸗Arbeiten und 
Steinſetzer⸗ Arbeiten, 


ſowie die ‚Lieferung der erſorderlichen 


Prioritäts 5 bligati 


1 


Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 


Ob onen. Preuß iſche Fonds. 
agdeb.⸗Wittenb. 3 Freiwillige Anleihe 41] 951 bz. Badiſche Anleihe 18664 94 bz Disttende pre 4860 3. tn; 
do. 141 5 ½ G Staats Milet 1859 5 103% 563 Badiſche 35 fl. Looſe — 29½ G Berliner Ka en⸗Ver. 12 16. 8 
Niederſchl.⸗Märk. I. 4 88 6 Staatsanleihe div. 96 63 Baieriſche Präm.⸗Anl.4 99% B.. Handels⸗Geſ. 8 4 109% © 
do. II. 4 84% G do. do. 891% bz Bair. St.⸗Anl. 1859 41] 93% 8’ | Immobil.⸗Geſ. 347 4 Bo 
do. cup. I. II. 4 88 . Staats ⸗Schuldſcheine 3 83%, bz [Braumſchw. Anl. 18665 [101° . Omnibus 5% o Esch Es 
do. III. 4 86 bz Staats-⸗Präm.⸗-Anl, 31115½% bz Deſſauer Präm.⸗Anl. 31 06 . Braunſchweig 0 171 
do. IV. 41 94% & Kurhefſiſche Loofe — 533 bz. Hamb. Pr.⸗Anl. 1866— 43% B Bremen 8 14.111894 8 
Niederſchl. Zweigb. O. 5 100 ½% 8 Kur⸗N. u. Schuld 33783 B fbübecker Präm.⸗Anl. 33] 47%, B [Coburg, Credit⸗ . 76 © 
Oberſchleſiſche 4 | — 5 Berliner Stadt⸗Obl. 5 102, 5; Sachſiſche Anleihe 5 105% G Danzig 8 100 
do. B. 34 77% | do. 41 957, bz Schwediſche Looſe— a B |Darmitadt, Eredit- | 4½ 855 6 
do. . 4 85 bz do. 77¾ bz [Oeſterr. Metalligues 5 4 bz 5 ettel⸗ 4 95 ½ bz 
do. D. 485 5; Börſenhaus⸗Anleihe 102½ bz National-Anl. 5,57 bz Deſſau, Credit⸗ 0 2½ B 
do. E. 31 77% 8 Kur. u. N. Pfandbr. 31 76% bz. 1854er Looſe 4 | 65 bz Gas⸗ 11 157% B 
do. F. 4 93% G do. neue 4 86 B ECredit⸗Lvoſe — 76 ½ b Landes⸗ 7½ 90 
do. G. 4192 V [Oſtpreuß. Pfandbr. 78 8 | - 1860er Looſe 4 | 71% bi Disconto-Commund. 8 09% b 
Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 266 bz do. 83% G ‚1864er Loofe, — 47 bz; Eiſenbahnbedarfs⸗ 10 
do. neue 6 258 bz do. 430 e 1864er Sb.⸗A. 5 63, . Genf, Credit. 0 23%, bz 
Rheiniſche 4 — 6 [Pommerſche Pfaudbr. 33 76 bz Italieniſche Anleihe 5 446 bz [Gera 77 4 99% B 
do. v. St. gar. 31 77% B] do. neue 4 86 bz [Ruſſ.⸗engl. Aul. 186215 | 85½ bz Gotha 5 83 4 
do. III. Em. 58/0 4 91% 6j Poſenſche Pfandbr. 4 — B] do. 1864 engl. 5 87 & [Hannover 5% 1 
do. 1862 45 91½ bz do. neue 31 — B Ruſſ. Pr.⸗Anl. 1864 5 103% bz Horder Hutten · — 6 11089, 
do. v. St gar. 4 95½ B do. neue 4 85½ ] do. 1806, 5,0103½ bz [Sopoth. (O. Hubner) 12 107% .& 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4 93 bz Sächſiſche Pfandbr. 4 1'847, B [Ruſſ.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4 6413 8 Erſte Pr. Hypoth.⸗G. day, , 
do. II. 4 93 oz Schleſiſche Pfandbr. 3383 B [Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 95%, Königsberg 7 je 111% U 
Mosto-Rjäfan 585% bz do. Lit. K 4 — — Amerikaner 6 76 ½ bz Leipzig, Credit⸗ 48. 4. 89% © 
Riäſan⸗Kozlow 5 80 4 „ 3 14 — Luxemburg 4 82 C 
Ruhrort⸗Cref. K. G. 4 — Weſtpreuß. Pfandbr. 3 76%, bz urs. Magdeburg 5 90% B 
| do. II. 4 81 ½ 6 | do. neue 4 82¼ bz 5 143% bz Meiningen, Erebit-‘ 6 90 
do. III. 4 — © do. neueſte 4 — bz / Migerva Bergw.- 0 33%, bz 
Schleswigſche 4 91% G do. 490% bz a: 63 Deefdau, Credit 0 9 ½ 6 
Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Neum, Rentbr. 4 | 905% bz do. 2 151%, bz Norddeutſche 86% B 
do. II. 41 91½ bz Pommerſche 4 90% bz London 3 Mon 3 6 24% bz Oeſterreich, Erebit- 5 84 ½ bz 
do. III. 4 91%, 63 | Bofenfche 4 883% bz Paris 2 Mon. 3 | 81½ bz Phönix — 112 — 
Südöſterr. Staatsb. 3.213% bz Preußiſche 4 88% bz Wien Oeſterr. W. % 867 bz Poſen 1,74 99 
Thüringer 4 87% G Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 92½ | do. do. 2 Mon. 4 | 86%, bz [Preuß. Bank⸗Antheile 131% 145% 8 
Fe. IN 4 87% 6 Seächſiſche 901% 6; Augsburg 2 Mon, 4 56 28 0 Nitterſchaftl. Priv. Co, 4 80 8 
do. IV. Em. 4 979, bz Schleſiſche 4 | 903% bz Leipzig — 41 837 = Roftoder 5 ıB 18 
e do. 2 Mon. 1 843 Si b 
Gold und Papiergeld. 2 Frankfurt a. M. 2 M. 3 56 25 G Schl e Bankver. 755 4 111% bz 
Fr. Ben. m. R. 99 & Dollars 1 12½½¼ bil Goldkronen 9 10% Gſhetersburg 3 Wochen? 83% bz Thüringen 4 * & 
do. ohne R. IS Napoleons 5 13%, oz Gold p. Zollpf. 469 G do. 3 Mon. 7 92 ½ bz [Vereins⸗B. (Hamb.) 105 4 1104, © 
Deft. Ni. öſt. W. 867% bz Louisd'or 11124, bz] Friedrichsd'or 113%, G [Warſchau 8 Tage 6 84% bz Weimar | 41 85½ B 
Ruf. Bankn. 84 ½ bz Sovereigns 6 24%, bz Silber 29 25 & [Bremen 8 DR. 11 ½% & IGew.-Bt. (Schuster) 7 41102 8 
er ee eee RETTET ne a ee ze a N re 


für die : diesjährigen ; hieſigen 


Eine verſchämte Familie, welche durch einc Reihe von 
Unglücksfällen in bitterſte Armuth gerathen iſt und bei 
der jetzigen theuren Zeit nicht hat, um den Hunger zu 
ſtillen, bittet die geehrten Mitbürger um Unterſtützung. 
Herr Buchbindermeiſter Rosch bier und die Redaktion 


dieſes Blattes, welche die Verhältniſſe der Familie genau 


kennen, find bereit, Gaben für dieſelbe in Empfaſig zu 
nehmen und bitten, die Gaben mit der Bezeichnung „Für 
eine verſchämte Familie“ geneigteſt einzuſenden. Bei der 


ard Stralſund). Ar auhölzer, Bohlen, Bretter ze. |" ele je Noiblei 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Köppen (Stettin). — ſoll im — A Submiſſion vergeben werden. Seller Aae ed 3 7 A Bags? 

Eine Tochter: Herrn Louie Boldt (Stettin). —] Offerten find verfiegelt und mit der Auſſchrift Sub: A. ee n Sehen re Kan ie 
Herrn Schuhmachermeiſter E. Kieſe (Stralſund) . iffion ꝛc. Bis, 20. d. Mets, Vormittags 10 , für die uns nahe ſtehenden Nothſtände hie und dort ein 
2 ( la re 

— er Clärchen errn Nagenga ralſund).] woſelbſt auch die Submiſſtons⸗Bedingun en während , j t 4 x 

— Frl. Luiſe v. d. Oſten (Martensdorf). Dienſtſtunden von heute ab zur Einsicht bereit liegen. Mittwoch, den 19. Februar: 


Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 

Heute, den 19. d. M., Abends 7 Uhr, predigt Herr Paſtor 

Odebrecht. 
— Stettin, den 17. Januar 1868 
Bekanntmachung. 

Mit dem Oſtertermine dieſes Jahres wird in dem Hauſe 
Kloſterſtraße Nr. 1 eine proviſoriſche höhere Lehranſtalt 
unter ſtäd tiſchem Patronat ins Leben treten, welche vor⸗ 
läufig aus drei Vorſchulklaſſen, vier Real⸗Schulklaſſen, 
Sexta, Quinta, Quarta, Tertig, und drei Gymnaſial⸗ 
klaſſen, Sexta, Quinta, Quarta beſtehen wird. 1° 

Das Schulgeld wird für Einbeimiſche in den Vorſchul⸗ 
klaſſen 16 %, in den genannten Klaſſen der Haupiſchule 


geben werden; 


Stettin, den 15. 


Februar 1868. 


im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
Verſiegelte und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Submiſſions⸗Offerten find bis 

11. März d. J., Mittags 12 Uhr, 
im Kreisbureau hierſelbſt abzugeben, in welchem der Koften- 
anſchlag mit den Plänen und Nivellements ꝛc. von beute 
ab während der Dienſtſtunden zur Einſicht offen liegt. 


Der Landrath. 


zum 


XII. und letzte 


Königliche Fortifikation. Ouarte it - Soinee 
Greiſeuhagen, den 15. Februar 1868. D 5 Fe des Songertpaufes. 
0 Bekanntmachung. Schubert: C-dug, Quintett)”. . 
Von den hieftgen Kreisftänden iſt der Bau einer Chauſſee Anfang 4 Ubr. Entree ½ , 
von Bahn bis zur Soldiner Kreisgrenze in der Richtung Gebr. Wild. Reissner. Kr e. 
auf Rufen beſchloſſen worden und ſoll die Bauausführung Fisslen. 


IL iA 2 N 7 
weite musikalische Soirée. 
Donnerstag, den 20. d. Mts., Abends 7 Uhr, 
> 7 a rege aale Selen 
Da die Eintrittskarten diesmal zum Beſten der Noth 
leidenden mit eier werben, 70 bitte ich N 
Theilnehmenden, dieſelben bis Mittwoch Mittag in 
der Handlung des Herrn Simon (Bote % Bock) 


24 e jährlich, für Auswärtige 6 % mehr bertragen. 5 5 ei 
— der Bess in er 195 — 4 Een ne gez. Coste. e zu Kg De 3 zu demſelben Zweck 
nahmegeld u ein Abgangszeugniß eine ö A 8 8 

2 —— die Schulkaſſe zu —— ſein. Sterbe⸗Kaſſe (1. Pfalm von Marcello. 


Eltern, welche die Aufnahme ihrer Söhne in dieſe 
Schule zu Oſtern wünſchen, alſo auch die Eltern, deren 
Söhne jetzt die Sievert'ſche Schule beſuchen, wollen 
dieſelben bei Herrn Schulvorſteher Sievert vorläufig 
anmelden, welcher zur Annahme von Aumeldungen an den 
Far täglich von 1112 Uhr bereit fein wird. 


ie Stadt Schul Deputation. 


—- P 
Ein neuer Hafſtahn, mit ſämmtlichem Juventarium, 
ift wegen Erbregulirung preismäßig zu verkaufen. 


» Reinhold Schultz, 
Bollwerk Nr. 33. zu beziehen. 
Eine Bärengeſchichte. 

Der „Dziennik Warſzawski“ erzählt folgende Anekdote 
über einen gezähmten Bären. 

In einem Kloſter Podolieus wurde ein in den dortigen 
Wäldern ganz jung eingefangener Bär gehalten. 

Das Vieh war ſehr zutraulich und gelehrig und wuchs 
bei der guten Kloſterkoſt und dem faulen Leben recht hübſch 
räftig dern. f | | 

le Koſt ſollte ihm nun auch ferner gewährt werden, das 
15 n 85 den frommen e ein 0 und 

1 uf, Petz ſeiner Individualität angemeſſen zu 
beſchaͤftigen und ihm 35 Rolle zuzuertheilen. Die Gelehrig⸗ 
keit des Bären verſprach guten Erfolg. 

Nun war das Waſſerſchleppen von dem ganz in einem 
entfernten Winkel befindlichen Brunnen nach der Küche und 
namentlich nach dem Waſchhaus, welches gleichzeitig zum Brau⸗ 

haus diente, die ſchwerſte Arbeit und dem Bruder Koch und 
den Brüdern Brau- und Küchengehülfen ein wahrer Gräuel. 
Petz wurde erkoren, dieſen wichtigen Poſten von nun an zu 
verſehen. Ihm wurde ein Stock mit zwei Eimern daran auf 
den Rücken gehängt und die nöthigen Unterweiſungen ertheilt. 

Bald hatte er die Sache kapirt, und Petz ſchleppte nun 
regelmäßig Waſſer vom Brunnen in ein großes Faß, bis dieſes 
voll war. Dann legte er ſich ſchlafen. Wurde auch die Thätig⸗ 
keit des großen Waſchkeſſels als ſolcher ſelten genug in An⸗ 
ſpruch genommen, „jo mußte er zur Bereitung des eigenen, 


ſehr trinkbaren Gebr 


Der Vorſta 


a des 
24 0 ae 
Euthaltſamkeits⸗Vereius. 
Freitag, den 21. Februar 1868, Abends präeiſe 8 Uhr, 
General-Verſuumlung im Geſelleuhauſe. 
1) Rechnungslegung. 
2) Echöhung der Sterbequote. 5 


nd. 


Pommerſche Obſtbaum⸗ u. Gehölz⸗ 
ſchulen zu Nadekow bei Tantow. 
Der neue Katalog pro 1868 iſt, frei gegen frei, gratis 


äues, oft genug herhalten und das große 


„La charité“ von Roſſini. 
Duo von Mendelſohn. Arie von Naumann. Introduk⸗ 
tion und Polonaiſe von Beethoven für Violine, Violon⸗ 
cello und Pianoforte, Der Wandervogel von H. Trieſt. 
Lied von Blumner. Terzett von Schumann. Palmſonn⸗ 


tag von Hiller.) T - 
(Mittwoch 5 Uhr Probe). IH. Triest. 
Auction 


am 20. Februar er., Vormittags von 9½ Uhr ab, im 
Kreisgerichts⸗Aultionslokal über diverſe Gold- u. Silber⸗ 
ſachen, Uhren, Möbel aller Art, Kleidungsſtücke, Betten, 
Bilden Haus und Kuchengeräthe; 
um 11 Uhr eine Marktbude. 
4 Maul, Kreisgerichts⸗Seeretair. 


ze 


furchtbarer Kraft mitten unter die five 


Den Herren Mitgliedern unſeres Vereins theilen wir 
ergebenſt mit, daß die General⸗Verſammlnng deſſelben am 
Mittwoch, den 13. März d. J., Vormittags 11 Uhr, im 
Plenar-Zimmer der Königlichen Regierung hierſelbſt, ftatt- 
finden wird. Indem wir zum Beſuch dieſer Verſammlung 
einladen, bemerken wir, daß wir in Stand geſetzt find, 
wiederum unentgeldlich Maulbeer Sgamen, Pflänzlinge und 
Bäume, ſowie Graines japaneſiſcher Race zu vertheilen 
und erſuchen diejenigen, welche von dieſem Anerbieten Ge⸗ 
brauch machen wollen, uns Mittheilung zu machen. 

Stettin, den 10. Februar 1868. 


Der Vorſtand des Seidenbau⸗Vereins 
für die Prooinz Pommern. 
Triest. Gust. Ad. Töpfler. 


Soeben, erſchien das nach den neueſten Veränderungen 


„g rectificirte 


„Au nonucen- Expedition 


Haasenstein & Vogler 


in 
Hamburg, Frankfurt a. M., Berlin, 
ö Leipzig, Wien und Baſel. 

| 9: Auflage: 

Daſſelbe ift eine ſyſtematiſch geordnete Zuſammenſtellung 
der Titel von mehr als 6000 politiſchen, wiſſenſchaftlichen, 
belletriſtiſchen u. techniſchen Journ len, Kalendern, Cours⸗ 
und Reiſebüchern ꝛc., ſoweit fie Annoncen wer) en, 
unter Angabe des Erſcheinens (wie oft per Woche — per 
Monat — oder per Jahr), der Juſertionspreſſe, ſowie der 
Auflagen, wenn ſolche genau oder annähernd zu ermitteln 
waren. — 

D. Für ganz Deutſchland, Oeſterreich und die Schweiz 
ift jedem Lande, reſp. jeder Provinz eine Karte beigebrudt, 
welche in ihren ohngefähren Umriſſen die geographiſche 
Lage der im Verzeichniß als die Domicile von Zeitungen ꝛc. 
angeführten Orte veranſchaulichen ſoll. m 


Das Verzeichniß wird gratie und frames verſan bund. 
* von 7 n an, Neue Teſtamente 
Bih | von 2 Gr an ts i 
1 E Hi dem Bibeibotm Chr. — 2 
Geſellenhauſe, Eliſabethſtraße 9. 


3 


le Schaar, die erſchreckt 


Waſſerfaß nahm Petzens Dienſte, die von den betreffenden 
Brüdern in vollem Maaße anerkaunt und geſchätzt wurden, 
zur Genüge in Anſpruch. Der Bär vollführte bald die ihm 
übertragenen Obliegenheiten mit ſolcher Gewiſſenhaftigkeit, daß 
jede Aufſicht unnöthig l 0 a 
Er verdiente ſich in del That ſein Brod ſauer genug. 
So ging die Sache eine ganze Zeit lang ſehr ſchön, bis 
er ſich in Folge beſonderer Freiheiten, die ſich einige fetter 
Freunde herausnahmen, mit, dieſen entzweite. } 
„Eines Tages hatte er nach feiner Meinung bereits eine 
genügende Menge Waſſer herangeſchleppt. Das Faß wollte 
und wollte ſich indeß nicht füllen. Er ſchleppte und ſchleppte, 
aber immer ohne Erfolg. Das Waſſer im Faß wollte nicht 
ſteigen; das machte unſern Petz mißtrauiſch, und als wieper: 


Serfegeld gab 

Bor Ingrimm ſchrecklich brummend, verfolgte Petz ſeine 
Peiniger, die ſich jedoch glücklich retteten, und die Thür ver⸗ 
rammelten; da ihm die Schuldigen entgangen waren, tobe er 
durchs Kloſter, einen neuen Gegenſtand feiner Rache ſuchend. 


In wilder Haſt ſuchte ſich Alles vor dem wüthenden Thier zu 


retten und verbarrikadirte ſich förmlich in den Gebänden. 
Man verſuchte nun mit vieler Mühe und den zärtlichſten 
Schmeichelnamen, Petz auf friedlichere Gedanken zu bringen. 
Aber vergebens! ie 
Brauchte feine natürliche, lang verhalte Wildheit einen 
Ausbruch, hielt er ſämmtliche Mönche für mitſchuldig an dem 
Komplott oder fürchtete er endlich eine harte Strafe? — Nichts 


holte Gänge nichts fruchteten, ſtellte er ſich hinter der? 


an die Lauer. 


Sowie Petz zur Thür hinaus it, ſpringen lachend einige 
junge Mönche aus ihrem Verſteck 4 
Hahn, um das Danaidenfaß auf das alte Niveau zu bringen, 
und jo den treuen Waſſerträger um den Erfolg ſeiner ſauren 


Mühe zu betrügen. 


Hiermit war der 


1 


Bär 


plötzlich ſeine braune Schnauze zur 

Schabernack, den man ihm ſpielte, ke e gun ‚Kette legen. 
Ein wüthendes Gebrumme anſtoßeud, ſchleuderte er den 

dicken buchenen Knüppel, def ihm als Waſſerträger diente, mit!! 


hür Endlich, 
Holz und ſetzt 
ſich indeß, ihn 


hervor, öffnen raſch den 
ſitzen. 


aber keineswegs zufrieden, der, Als der 


hür hineinſteckend, den] ſtieg 
die 


„ 


konnte ihn beſänftigen. 


nachdem er lange genug herumgetobt hat, zieht 


er ſich nach dem Zimmerhof zurück, klettert auf einen Haufen 


ſich dort in Vertheidigungszuſtand. Man hütete 
anzugreifen und ließ ihn ruhig in ſeiner Veſte 


Was aber alle Schmeichelnamen nicht vermochten, be⸗ 
wirkte der aden 2 
a 


gen gar zu arg knurrte, kroch er zu Kreuz, 


emüthlich herunter und ließ ſich ruhig ergreifen und an 


* 


72 use Asse wu id 


K ä — — — 


Salze 
aus den Königl. Salinen S 


und Seeſalz, halte ich ſtets hier auf La 
Staßfurt, als auch ab hier, — unter 
figer Königl. Magazin ⸗Preiſe — nach allen Richtungen hin. 
größerer Quantitäten gewähre ich Rabatt. 
nähere Auskunft. 


L. Manasse jun. in Stettin, 


Comptoir und Lager Bollwerk 34. 


Die von vielen medieiniſchen Autoritäten anerkannte und durch glänzende 


Zeugniſſe bewährte 


Bruchſalbe für Unterleibs⸗Bruchleidende 


von Gottl. Sturzenegger in Herisau, 
ſowohl von demſelben zu beziehen, als auch . 

durch Herrn A. Günther, zur Löwen-Apotheke in Berlin, Jeruſalemerſtr. 16. 
enthält keine ſchädlichen Stoffe, 


haltiges Lager in Bruchbändern. 


Weine: 


zu den unten bezeichneten Preiſen. 


Ganze 

Flaschen 
rbe Tap- 
He Tap-W eine. 3 
Alter Cape Madeira ð % 4 4 4 4 7 1 53. 
4 4 Sherry een „„ 1. 5 
Ponta 1. 5. — 
feinster Cape Ponta 1. 10. — 
Cape Paarl Berg Wyn white 1. 5. — 
Cape Paarl Berg Wyn Red . „„ „„ „ „ „„ N 
Süsse Cap- Weine. 

Cape Paarl Red Constantia (Muscadel) ) 1 10. — 
Cape Paarl Constantia (Muscadel) )) :::: a 
Feinster Cape Paarl Constantia sweet ··O Uw „% Kae 
Cape Paarl Red Constantia sweet 6 
- Constantia (Frontignac) sweet 1.15. — 
. i - Pontac wee 1. 20. — 


Wer. Ganze Flaschen werden pro Stück mit 2 Sgr. und halbe mit 1½ Sgr. berechnet, jedoch 


bei Franeo-Zurücksendung wieder vergütet. r nur zum Selbstkostenpreise. 
N Auf Lager halte ich auch eehten Tokaler, die ganze Elas ge 1 Thir. 


F. Niquet, Hof- Lieferant, 
Cap-Wein-Handlung, 


Berlin, Bernburgerstr. No. 31. 
Die Möbel⸗, Spiegel- und Polſterwaaren⸗Handlung 


Moritz Jessel, 


Stettin, kleine Domſtraße 21, im früheren Seminar-Gebäube, 


empfiehlt ein reichhaltig aſſortirtes Leer 

2 A ’ een 2 
n Trumeaux u. \ 
IR j 

ER uU Sophas 


von den neueſten, 


piegel 


teſten Bezügen, 

unter Garantie bei Verſicherun 

zu auferordentli 
Einen neuen Transport 


— 
3 


Fabrikation von Geſundheits⸗Cre pp N 
in Seide, Seide und Wolle, Seide und Fil FA 
d’Ecosse und daraus gefertigten RL 


Unterhemden, & 
ſicherſtes Mittel gegen Erkältungen und wirk⸗ Bi 
famſtes Linderungsmittel für Mhenma: 


Ä t smen. 5° 
Wegen ihrer Leichtigkeit und Durchgängigkeit BA 
für Transpiration bieten dieſe Kleider einen 
weſentlichen Vortheil gegen die bisherigen der⸗ 
artigen Fabrikate, daher ſie von den anerkann⸗ 
teſten Aerzten immer mehr und mehr angelegent⸗ 


die Provinz Pommern übertragen. 
Baſel, den 1. November 1867. 
C. ©. Rumpf. N 

Auf Obiges Bezug nehmend, empfehle ich die 


Gesundheits-Crepp-Hemden 


als etwas ganz Aus gezeichnetes. 
W. Johanning, 
obere Schulzenſtraße 44—45. 


Dr. Pattiſon's 


Glehtvatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruft-, Hals⸗ und Zahn ⸗ 
ſchmerzen, Kopf., Hand- und Kniegicht, Gliederreißen, 
Rücken- und Lendenweh. 
In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 8 Sgr. 
bei Aug. Gotth. G gr. Oderſtr. 29. 


Schuhstrasse 29, 


ar in Stettin, 


fein Lager fertiger neuer 


von ſolider Arbeit zu den billigſten Preiſen. 
billigſt ausgeführt. \ 


— 


önebeck und Staßfurt, insbeſondere alle Sorten 
Koch:, Gewerbe- und Viehfalze, ſowie Viehſalzleckſteine, Steinſalz in Stücken 
er und verſende ſowohl ab Schönebeck 
erechnung billigſter Salinen⸗ reſp. h 
Bei Abnahme 
Auf Anfragen ertheile ich bereitwilligſt 


Canton Appenzell (Schweiz), iſt fortwährend friſch und Acht 
Preis pr. Topf 1 20 Se, 


Heilung, ohne Entzündung, in weitaus den meiſten Fällen 
ſicher. Gebrauchsanweiſung und Zeugniſſe zur vorherigen Ueberzengung auf Verlangen gratis. Reich⸗ 


Die Herren Aerzte haben den von mir di⸗ 
rect aus Afrika bezogenen Cap-Wein für 
Schwächliche und Reconvalescenten verord⸗ 
net, beſonders wo eine Stärkung des Magens 
und der Nerven erforderlich waren; nur die 
ſchönſten Weine, welche in Afrika wachſen, 
halte ich auf Lager und empfehle ſolche beſtens 


ſchmackvollſten Modellen und dauerhafter Arbeit 
in Nußbaum⸗, Mahagoni⸗, Eichen-, Birken und Fichtenholz, 
in Bronce, jeder Holzart, 
mit den feinſten Cryſtallgläſern, 
von gediegenſter Arbeit und beſter Polſterung mit den elegan 


reellſter Bedienung 
billigen Preiſen. 


Astrach. Perl-Caviar 


im schöner grosskörniger und leicht 

gesalzener Winterwaare — rg ich 

soeben, und empfehle densel 
frische Holsteiner Austern, 
frische fette böhm. Fasanen, 
Strassburger Gänseleber-Pasteten 
Hamburger Rauechifleiseh, 
Braunsehw. Cervelat- und 
Göttinger Trüffelleberwurst, 
Fromage de Brie, Roquefort, 
Neusehateller, Edammer u. engl. 


gelées hierdureh angelegentlichst. 


L. T. Hartsch, 
vormals J. F. Krösing. 


Ruſſiſche zur inte m ertaufen Fubehe. bim beben 
| Julius Behrendt, 
2 Wagenfabrifant u. Sattlermitr. 


Schulzenſtraße Nr. 19, 
empfiehlt den geehrten hieſigen Herrſchaften und außerhalb 


Wagen und Pferdegeſchirre 


Aenderungen und Reparaturen werden beſtens und 


Gerichtlicher Ausverkauf. |Acchtes Hileitenwurzelen, 
+ a: 41 lang 5 e den Haar» 
Lindenſtraße Nr. A, parterre, ſoll das aufs Reich. wu 8 zu befördern und das Ausfallen der Haare zu ver · 
itinfle fortirte Weinlager einer Coneursmaſſe aus bindern, empfehlen in Flaschen a 7 . 
— — 5 billigt Ge ge empfehle ich: Lehmann & Schreiber. 
Rothe u. weisse Bordeaux-Weine, Koblmarkt Nr. 15. 


Rhein- u. Mosel- Weine, Portwein, 
Madeira, Sherry, Burgunder, so- 
wie diverse spanische und franz. 
Süss weine, herbe, süsse u. gezehrte 
Ungarweine, Jamaica Rum, Arrac, 


Cognac u. s. w., 
o wohl auf Flaſchen, wie auf Gebinden. 
Der Verwalter. 


Bei Erſchöpfungszuſtänden nach 
ſchwerer Krankheit, beſonders aber 
für die Geſundheitspflege der 
Kinder 


bewährt ſich der aus einer einzigen Traubengattung ge⸗ 
kelterte Lubowsky'ſche mediciniſche Tokayer Stͤrkungswein 
— Vinum Hungaricum Tokayense — 


weleher in Stettin 
nur allein aus der Handlung der Herren Franke 
„ Laloi und der Apotheke des Herrn Mar- 
qdunrdt icht zu haben iſt. Die Originalflaſchen zu 
1% , halbe Flaſchen zu 22½ e, Flacons a 7½ Ar, 
ragen das Etiguet: Lubhowsky's mediein. 
Tokayer Essenz und) den Firmaſiegel: Julius 
Luborwsty & Co. Berlin, unter ärztlicher Gebrauhsanmwei- 
fung. Vou dem eiſenhaltigen rothen ungariſchen Ausbruch 
& Fl. 1 % und andere Tofayer Weine d Fl. 25 . 
befindet ſich ebenfalls die Niederlage bei den Herren 
Franke & Lalei in Stettin, Breiteſtraße Nr. 29. 


und 


Herrn G. A. W. Mayer, Breslau. 
— — — Nächſtens hoffe ich wieder eine neue 
Nachbeſtellung machen zu können, denn der Syrup 
hat ſich bei meiner Kundſchaft trotz aller An⸗ 
feindungen viele Freunde erworben. 
Zieſav, den 17. Juni 1867. ° 
25 W. Wienert. 
Alleinige Niederlagen für Stettin bei 
Er. Richter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 
II. Lewerentz, Reiſſchlägerſtr. 8. 


Ed. Butzke, Laſtabie 50. 

f zu Wäſcheſtickereien 
Chablonen find in jeder Art vor⸗ 
räthig; jede Beſtellung von Metall⸗Chablonen wer⸗ 
den ſauber angefertigt. A. Schultz, kl. Domſtraße 12. 


Mein Cabinet zum Haarſchneiden und Friſiren, ſowie 
meine Haartouren⸗Fabrik für Herren und Damen empfehle 
ich zur gefälligen Beachtung. 

C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Perrücken, Scheitel, Locken, Flechten und Chignons hält 
vorräthig und empfiehlt billig; 

Aller Art Haararbeiten werden angenommen, gut und 
billig ausgeführt bei 
©. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 

Abgelegte Kleidungsſtücke, Haus- und Küchengeräth, 
Betten, Gold und Silber, Möbel aller Art und Wechſel 


werden gekauft von ©. Hoffmann, Schulzenſtr. 22, 
2 Treppen, im Seitenflügel. 


Mheiniſches 


lache Intelli 0 : 
aschen ur 2 
er Bazar Jultelligenz⸗Comptoir 
— 3 B 23 2 
1 6 8 nreau für Stellenvermittelung 
24% Lotterie, in Mainz 
— 20 unter dem Protektorat empfiehlt 
— 1 : Ihrer Majestät der Buchhalter, Cassirer, Commis; 
Sr Königin Augusta. Ingenieure, Oeconomie⸗Verwalter, Forſt⸗ 
1 * N N 5 und Wirthſchaftsperſonal; ſowie 
Zur Das Berliner Comité für den Bazar zur Linde⸗ Verkäuferinnen, Dames de eompteir 
—. 22. 8 rung des Nothſtandes in Oſtpreußen hat mir Looſe Haushälterinnen, Kammerjungfern; 
ae & Stück 1% zum Verkauf übergeben. Von Aus- ebenſo Perſonal für Hötels und Cafés; 
E7 22. 25 wärtigen erbitte mir den Betrag per Poſtanweiſung. überhaupt Dienſtſuchende beſſerer Kaffe; — 
—. 25. 6 A. Toepfer, hat ſich indeſſen dabei die Aufgabe geſtellt, auschließlich 
Hof-Lieferant Sr. Königl. Hoheit nur ſolche Stellenſuchende zu empfehlen, welche ſich mit 
des Kronprinzen. ſehr guten Zeugniſſen und Empfehlungen auszuweiſen 


vermögen. 

14- bis 16000 Thal, i 
auswärtige Vormun Tarife de: eier 
werden vorzugsweiſe erſte Stellen von > bis 3000 % 
auf größere Bauerhöfe, jedoch nur bei pupillariſcher Sicher⸗ 


heit, 8 
„Bombe, Stettin, Schulſtraße 2. 
Eine Obligation von 4000 , abſchließend mit 28000 


* 
Sehr ſchöne Walluüſſe Ag. u. eingetragen auf ein bei Naugard belegenes Land⸗ 


a frenfite Cetebe Paul Zünckernagel fr 28000 g be Bau, bn burg 84h fi 0 
in Ebeleben i. Tb. gen werben mit der Garantie eines reichen Rentiers, 
a om 1. April 1871 ab müſſen i 

ee a a er ee 
wesen es * e 9 gt 5 % Zinſen und kann bei mir eingeſehen 
der ſonſt 2 % 15 pr: koſtet, jetzt 2 „ frei v. d. Thür, 


werden. 
bei Parthieen billiger. Beſtellungen werden erbeten im 


o ſowie Über verſchiedene 
5 rartige Capitals⸗Anlagen ertheilt der K 
Comtoir, Kloſterſtraße Nr. 6, ſowie auf dem Lagerplatz, he unge 
Silberwieſe, Holzſtraße. 


eunings ig glafirte Steinröhren 
zu Waffer-, Jauche⸗, Schlempe- und anderen Leitungen, 
Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenſtonen 
billigſt Wm. Helm, Stettin. 


und Güter⸗Agent IH. Bombe in Stettin. 


vorzüglicher Qualität, empfiehlt 
F. Hübke, Ostender Keller. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


F. Kindermann. 


Ich empfehle mich zur billigſten und prompteſten 
Lieferung ſämmtlicher f 


Stafifurter und Schönebecker 


Salze. 
Referenz ; Königl. Salz⸗ Amt hier. f Mittwoch, den 19. Februar. 
chönebeck, im Januar 1868. Vorletztes Gaſtſpiel des Herrn Alois Müller, Mimiker 


und Grotesk⸗Tänzer am Kaiſerlichen g Hoftheater zu 
St. Petersburg. 
English sdoken here, 
Schwank in 1 Akt von Kinter. 


Dr. B. Schmaltz. 


Der billigſte Hausarzt ſind Geſundheits⸗Filzſchuhe und 
Stiefeln zum Preiſe von 7%, Apr bis 1 % 10 , Meine 
bekannten Bukskinſchuhe verkaufe ich jetzt von 20 pr an 
bis 1 Gummiſchuhe 22½ we We, waſſer⸗ 


en; wie 


Der St Zum 1. 12 

er Stumme und fein Affe. 

Komiſch⸗romantiſches Gemälde * 1 
von Binder. 


dichte, von 1 % 10 Kr bis 2 H. Knaben⸗ 
ſiulpenſtieſel von 1 * 25 He an. Herrenſtiefel von 2 %. 
15 H an, mit Doppelſohlen 3 % 10 . Beſtellungen 
werden auf Drei⸗Monatsrechnung ausgeführt. 

C. Hoffmann, 


Vermiethungen. 


lichſt empfoblen werden. N 8 Chester. Schul zenſtraße 23, Selbſiſabrikant. Zum 1. April cr. werden Lindeuſtraße Nr. 19 
Die Art und Weiſe der Fabrikation ſchützt Ferner: Frischen Algier-Biumen- |, zwei Wohnungen, beſtehend aus 5 und reſp. 4 Zimmern 
gegen jedes Einlanfen bei der Wäjche. kohl, Ital. Maeronen, eingemachte nebſt Zubehör, parterre und reſp. 2 Treppen hoch miethe- 
x iches — —.— 8 — 2 1 88 2 3 3 F 1 k frei. Näheres beim Portier. 
welches auf jeder Ausſtellung den erſten Preis ohnen ‚arotten angen- u NK S r r 
errang, habe ich dem Hern W. Johan- Brechspargel. Alle Sorten Compot- 5 Alec K, Roßmarkt 4 iſt ein Laden 3. verm. 
ming in Stettin den alleinigen Verkauf für Früchte, Fruchtsäfte und Frucht- obere Sch Alzenſtraße 40, Mine ehr freundliche, gut möblirte Border: 
N e Vorder⸗ 


empfiehlt fein auf's Vollſtändigſte aſſortirte Lager 


N tube ift Roſengarten 48, 3 Tr., Kli 1 2 
von Damen-Stiefeln u. Schuhen, ſowie Kinder⸗ f 3 ER a 


— —-—: — —Ä—p—ůõ̃ . H— 
Stieſeln in allen Größen. Damen -Gamaſchen Lindenstr. 26, wei Treppen hoch, ist 8 
von 1 + 10 Hr an. 1“ gleieh oder später eine elegante Wohnung 


von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
Versetzung zu vermiethen, Näheres parterre bei 
A. Müller. 


Dienſt⸗ und Befchäftigungs:Gefuche. 
Ein junges Mädchen wünſcht hier oder außerhalb in 
einem Geſchäft ode Conditorei als Verkäuferin placirt zu 
werden. Näh. in er Exp. d. Bl. 


Tin unverheirathe,er junger Mann, mit den beften Zeug⸗ 
niſſen verſehen, ſucht ſobald als möglich eine Stelle als 
Juſpektor auf einem rößeren Gute. Näh. Auskunft 
ertheilt Holzhändler e in Brünken bei Öreifen- 
hagen. 

\ — ur wirb sin junges Mädchen von acht⸗ 
aren Eltern zur Erlernung der Wirthſchaft geſucht. Näheres 
bei F. Post, Loniſenſtraße 12, nchen 0 


5 Inm Sarg-Magazin große Domſtraße 18 

ganz gekehlte Särge von 8 an, halb⸗ 
\ 2 Er 6 35 Hohlkehlſärge 4 % 15 Yu 
Linderſärge 25 pr H. Sehildt. 


Pianinos 
u Noliſander, hohe und niedrige, mit ſehr gutem Tou, 
wofür ich 5 Jahre Garantie leiſte, ſowie auch ſämmtliche 


Reparaturen an Inſtrumenten werden ſehr gut und billig 
gearbeitet bei 


F. r 


